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De Pfnuchsi suecht es Ort, won er chönnt goge Er enteckt e Hööli und gaat ganz voorsichtig ie, wil er
schlaaffe. öppis Frönds gschmöckt häd.

Uf aimaal häd de Pfnuchsi müese uf d Syte gumpe,
wil em öpper häd wele äis haue. Es isch dä Dachs gsy,
won i dere Hööli dihaime isch.

Em Dachs isch es nu deet wool, wos suuber isch, und
wils i syner Hööli so schlächt gschmöckt häd, isch
er uuszoge.

De Dachs häd ghoffet, de Pfnuchsi sei devoogrännt
und isch i d Hööli zrugg gchroche. Aber de Pfnuchsi
häd gwüßt, wie men en cha vertrybe.

De Pfnuchsi isch stolz gsy uf syni Lischt. Er lueget
namaal, ob de Dachs niene ume sei und gaat dänn i

d Hööli ie und fangt gmüetli a schlaaffe.
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